
 
TECHNISCHES UND TEXTILES WERKEN in der SEK I 
 
 
WERKSTOFFE – WERKZEUGE, GERÄTE, MASCHINEN – VERFAHREN 

sowie 

SICHERHEIT 

(Auszug aus der Verordnung der Bundesministerin für Bildung, mit der die Verordnung über die Lehrpläne der 
Neuen Mittelschulen sowie die Verordnung über die Lehrpläne der allgemeinbildenden höheren Schulen 
geändert werden; StF: BGBLA_2017_II_337) 
 
 

In jedem Jahrgang müssen verschiedene Werkstoffe, Werkzeuge, Maschinen und 
Verfahren zum Einsatz kommen. 

Werkstoffe: 

Zum Beispiel: Papier, Karton, Holz, Metall, Kunststoff, keramische Massen, Textilien, Stein, 
Gips, Baustoffe, industrielle Halbzeuge 

Werkzeuge, Geräte, Maschinen: 

Verwendung werkstoffspezifischer Werkzeuge und Geräte 

Geräte und Maschinen zur Bearbeitung der unterschiedlichen Werkstoffe 

Zum Beispiel: Bohrmaschinen, Nähmaschine, Dekupiersäge, Hartschaumstoffschneider, 
Lötkolben, Heißluftföhn, Overlockmaschine, Bügeleisen, Biegevorrichtungen für 
thermoplastische Materialien, Lasercutter, 3D-Drucker, Schneideplotter 

Verfahren: 

Messen 

Urformen: z. B. gießen, modellieren 

Trennen: z. B. schneiden, sägen, bohren, feilen, schleifen, raspeln, schnitzen, reißen, Laser 
Cut 

Verbinden: z. B. kleben, nieten, schrauben, nageln, löten, nähen, weben, stricken, häkeln, 
knoten, filzen, flechten, schmelzen, applizieren, sticken 

Umformen: z. B. nähen, biegen, thermoplastisch verformen, füllen, dehnen, bügeln 

Oberflächen gestalten: z. B. batiken, lasieren, drucken, glasieren, beschichten, färben, falten, 
einbrennen 

Materialeigenschaften ändern: z. B. brennen, glühen, härten, belichten, magnetisieren 
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Sicherheit: 

Für den praxisorientierten Unterricht ist die Nutzung von geeigneten 
Sonderunterrichtsräumen mit entsprechender Ausstattung Voraussetzung. 

Maschinen, Geräte und Materialien sind in den Werkräumen so zu verwenden bzw. 
aufzustellen, dass eine Gefährdung oder Beeinträchtigung der Gesundheit nach menschlichem 
Ermessen ausgeschlossen ist. 

Der Einsatz von Werkzeugen und Maschinen darf erst nach entsprechender Einschulung 
erfolgen. Individuelle Voraussetzungen und der Entwicklungsstand von einzelnen Schülerinnen 
und Schülern sind zu berücksichtigen. 

Auf die Gefahren beim Arbeiten mit elektrischem Strom und auf Maßnahmen zur 
Unfallverhütung ist jedenfalls und eindringlich hinzuweisen. Werkstücke dürfen nur mit maximal 
24 Volt Spannung betrieben werden. 

Folgende Maschinen dürfen von Schülerinnen und Schülern in keinem Fall benützt werden: 
Kreissäge, Hobelmaschine, Fräsmaschinen, Winkelschleifer. 

Ein zentrales Absperrsystem für alle Stromauslässe bzw. Notschalter ist nach Möglichkeit 
sowohl im Maschinenraum als auch in den Sonderunterrichtsräumen für Technisches und textiles 
Werken zu beachten und den Schülerinnen und Schülern zur Kenntnis zu bringen. 

Die Sicherheit der Schülerinnen und Schüler muss in jedem Fall durch Bereitstellung 
entsprechender Rahmenbedingungen wie ausreichende Arbeitsplätze gewährleistet sein. 

Standortspezifische Werkraumordnungen sind von den Schülerinnen und Schülern sowie 
von den Unterrichtenden einzuhalten. 

 


